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Amtlicher Theil .

Feine Königliche Hoheit derGroßherzog haben unterm
24 . März d. I . gnädigst geruht ,

die erledigte Obereinnehmcrei Mosbach dem Obcreinneh -
mer Bernhard Schuemacherin Hornberg zu übertragen .

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme .
1° Brüssel , 31 . März . Der Domänendirektor Van der

K est reist heute , der Minister Frere Orban erst morgen nach
Paris ab .

-j- Athen , 29 . März . Heute ist die Kammer mittelst
König !. Dekrets aufgelöst . Die Neuwahlen sind auf den
46 . Mai , die Einberufung der neuen Kammer auf den 5 . Juni
angeordnet . Die griechischen Gesandten und Konsuln gehen
nach Ankunft Rangabe ' s wieder auf ihre Posten .

Athen , 29 . Marz . Der ottomanische Gesandte
hatte heute seine erste Audienz beim König seit seiner Rück¬
kehr .

Washington , 31 . März . ( Kabel - Telegramm .) Der
Kongreß nahm endgiltig die modifizirte Aemterbesetzungs -
Bill , wie der Konferenzausschuß sie beantragte , an . Die
ursprüngliche senatliche Fassung ist im Wesentlichen unver¬
ändert .

Deutschland .
Karlsruhe , 1 . Apr . Das heute erschienene Gcsetzes -

und Verordnungsblatt Nr . 6 enthält eine Bekanntmachung
des Ministeriums des Großh . Hauses und der
auswärtigen Angelegenheiten : den Postvertrag
zwischen Baden , dem Norddeutschen Bunde , Bayern und
Württemberg einerseits und Italien andererseits betreffend .

München , 31 . März . ( Bayr . Bl .) In der R e i ch s r a t h s -
kammer fanden Gesammtbeschlüsse über die Gesetzentwürfe ,
die Bergwerksabgaben und die Personalhaft betreffend , statt .
Die Abgeordnetenkammer nahm HLnle 's Vexmittlungs -
antrag : daß Zöglinge städtischer Handelsschulen den Schluß -
prüfnngen der Königl . Gewerbeschulen , bezw . die Handels¬
abtheilungen derselben , sich unterziehen dürfen , und ein sol¬
chergestalt erlangtes Maturitätszeugniß ebenfalls zn Einjäh¬
rigdienst befähigt , an .

* München , 31 . März . Der dritte Theil des Präsenz -
standes der Infanterie der bayrischen Armee ist heute be¬
urlaubt worden , wodurch die Stärke der Kompagnie von
90 auf 60 Mann reduzier wird .

München , 31 . März . ( Allg . Ztg .) Dem Referat des
Reichsraths Bischof v . Dinkel über den Schulgesetz¬
en twurs entnehmen wir heute Folgendes :

Während die Kammer der Abgeordneten den kirchlichen Oberbehör¬
den nur das Recht der Anordnung und Leitung bezüglich des Reli¬
gionsunterricht « in den Volksschulen zucrkcnnen will , beantragt Refe¬
rent , daß dies auch in Bezug auf das religiös -sittliche Leben ausge¬
sprochen werde . Was die lokale Schulaufsicht betrifft , so soll nach
dem Vorschlag des Reichsralhs v. Dinkel der Geistliche in der Orts¬
schulkommission obligatorisches Mitglied , und in Landgemeinden Vor¬

sitzender derselben, sein , wahrend der Beschluß der Abgeordnetenkam¬
mer den Geistlichen blor eine fakultative Theilnahme einräumt . An¬
langend die distriktive Schulaufsicht , geht Referent über den Stand¬
punkt der gegenwärtig bestehenden Einrichtung hinaus . Nach dieser
hat die Regierung in der Regel einen Geistlichen hiesür aufzustellen ,
während Referent im Gesetz ausgesprochen haben will , daß die Be¬
zirksschulinspektion unbedingt einem Geistlichen zu übertragen sei. Nicht
blos grobe Verletzung der Sittlichkeit , wie die Kammer der Abgeord¬
neten beschlossen hat , sondern auch Verletzung der Religiosität soll die
Entlassung des Lehrers herbeiführen . Das weibliche Dienstpersonal
soll in Bezug auf Stellung und Gehalt den männlichen gleichgestellt
werden .

Berlin , 30 . März . ( Köln . Ztg .) Der Vorgang in der
Luxemburger Kammer vor einigen Tagen , gelegentlich
der Interpellation des Hrn . Würth , wegen der Demolirung
der Festungswerke , hat einiges Aufsehen gemacht . Die
Interpellation war augenscheinlich mit der Regierung verab¬
redet . Das Mitglied , das sie stellte , beklagte sich über die
preußische Einmischung und behauptete , keine einzelne Macht
habe das Recht der Kontrole , diese stehe nur den Unterzeich¬
nern des Londoner Vertrags von 1867 in kollektiver Weise
zu . Der Staatsminister Servais sprach sich in demselben
Sinne aus . Er erklärte dies dem preußischen Offizier , der
sich an den Minister wandte wegen eines Ingenieurs , mit
welchem er die Arbeiten besichtigen könnte . Auf die Bemer¬
kung des Hrn . Servais , cs stehe keiner einzelnen Macht die
Kontrole zu , erwiederte der Offizier , es handle sich um keine
Kontrole , sondern nur zu sehen , wie weit die Demvlirungs -
arbeiten vorgerückt wären . Im Lauf der Debatte wurde er¬
wähnt , der preußische Offizier habe geäußert , die Arbeiten
rückten allerdings vor , aber an den drei Festungen nach der
deutschen Seite hin wäre noch kein Stein verrückt worden .
Schließlich wurde der für die Demolirung verlangte Kredit
von 66,000 Franken von der Kammer bewilligt . Was nun
die Behauptung anzeht , daß keine einzelne Macht eine Kon¬
trole auszuüben habe , so ist kein Artikel des Vertrags vom
11 . Mai 1867 bekannt , der einem der Unterzeichner das
Recht , sich nach dem Stande der Schleifungsarbeiten zu er¬
kundigen , untersagt hätte . Auch hat die Luxemberger Negie¬
rung , wie es scheint , in der Antwort «uf die preußische De¬
pesche vom 19 . Jan ., die, wie der Minister Servais sagte , erst
am 11 . Febr . ihm zugegangen ist , jenes Recht nicht bestritten ,
sondern nur die Bereitwilligkeit Luxemburgs , den Vertrag
auszuführen , hervorgehoben . Luxemburg , sagte er , sei schon
eine offene Stadt ; eine Bresche sei schon gelegt , andere wür¬
den bald folgen . Außer jener in der Beantwortung der
Interpellation von dem Minister erwähnten Depesche soll die
Luxemburgische Regierung im Lauf des vorigen Jahres an
die Ausführung des Londoner Vertrags von preußischer
Seite mehrfach erinnert worden sein . Daß gerade die drei
Forts nach der deutschen Seite hin ganz unberührt geblieben
sind , ist jedenfalls ausfällig . Der Kern der Sache war schon
bei dem Abschluß des Vertrags vorhcrgesehen worden . Es
fehlt au Geld , um die Schleifung zu beschleunigen , und Preu¬
ßen hatte deßwegen eingewilligt , daß sie einzeln stattfinde ,
wobei indessen selbstverständlich angenommen wurde , daß die
Arbeiten jedenfalls ernstlich vorrücken müßten , was der preu¬
ßischen Depesche vom 19 . Jan . zufolge nicht der Fall war .
Die Angelegenheit hat , wie bemerkt , Aufsehen gemacht und
soll auch die französische Regierung beschäftigt haben .

Berlin , 31 . März . Graf Bismarck wird morgen ,1 . April , seinen Geburtstag in Varzin feiern . Samstag 3 .
April kehrt derselbe von dort nach der Hauptstadt zurück . —
Die Krankheit der jungen Prinzessin Victoria von Baden
nimmt andauernd einen günstigen Verlauf .

Im Ministerium für die landwirthschaftl . Angelegenheiten
ist eine Uebersicht über das landwirthschaftl . Unter¬
richtswesender preußischen Monarchie aufgestellt worden .
Nach derselben befanden sich im Jahr 1868 in Preußen
außer den 4 landwirthschaftl . Akademien noch 26 landwirth¬
schaftl . Mittel - und Ackerbauschulen , für welche Zahlungen
aus der Staatskasse erfolgten . Im Lauf des vorigen Jahres
gingen zwei solcher Schulen ein . Dagegen wurden vier neue
begründet . Von den 26 Schulen waren 3 Staatsanstalten ,
nämlich die Ackerbauschulen in Annaberg und in Ebstorf , so¬
wie das landwirthschaftl . Institut in Hofgeisberg . Die übri¬
gen 23 Schulen waren Privatinstitute , deren jedes einen be¬
stimmten Staatszuschuß erhielt . Im Ganzen verausgabte der
Staat für die 26 Schulen während des vorigen Jahres 35,257
Thlr . , gegen das Jahr 1867 ein Mehrbetrag von 2520 Thlrn .
Die Zahl derSchüler war seit dem Jahr 1867 von 609 auf 717
gestiegen . Von den 26 Anstalten wurden im vorigen Jahr
349 ausgebildete Schüler entlassen . Die Staatsznschüsse pro
Schüler beliefen sich im Jahr 1868 durchschnittlich auf
49 Thlr . 5 Sgr . 2 Pf . gegen 53 Thlr . 22 Sgr . 8 Pf . im
Jahr 1867 und gegen 63 Thlr . 24 Sgr . 11 Pf . im Jahr
1866 . Am besuchtesten war die Ackerbauschule in Hildcsheim ,
nämlich von 150 Schülern . Dann folgten die Ackcrbau -
schulen in Badersleben mit 89 und in Ebstorf mit 57 Schü¬
lern . Von den erwähnten 26 Lehranstalten kamen 4 auf
die Provinz Preußen , 3 auf Posen , 1 auf Pommern , 2 auf
Brandenburg , 1 auf Schlesien , 2 auf die Provinz Sachsen ,3 auf Westphalen , 4 auf die Rheinprovinz , 3 auf Hannover ,2 auf die Provinz Hessen - Nassau , 1 auf die hohenzollern ' schen
Lande . In Schleswig -Holstein gab es keine solche Schulen .

Wie verlautet , ist vor kurzem eiue größere Anzahl von
Rezierungsräthen ernannt worden . Diese Ernen¬
nungen betreffen vorzugsweise VerwaltungSbeamtc in den
neuen Landestheilen . — Von Angehörigen süddeutscher
Staaten sind mehrfach Anträge um Aufnahme in den Dienst
der norddeutschen Marine eingcgangen Dem Vernehmen
nach hat der Marineminister in Folge dieser Gesuche entschie¬
den , daß zum Eintritt der betreffenden Aspiranten in die
Bundesmarine deren Naturalisation im Norddeutschen Bund
erforderlich ist .

Memel , 25 . März . Unsere Provinzialblätter berichten
abermals von einer jener Schmuggler - Geschichten , die
nicht , aufhören werden , so lange die russische Grenzsperre
einein Theil unserer ländlichen Grenzbevölkerung die Aus¬
sicht auf ein einträgliches , mit der Abenteuerlichkeit des » Räu¬
ber - und Soldatenspiels "

gewürztes Handwerk sichert . Wieder
wird von einem hitzigen Gefecht gemeldet , das in der Nacht
vom 17 . zum 18 . d. M . zwischen einer Schmugglcrbande und
russischen Grenzsoldaten an der Mingebrücke bei dem russischen
Dorf Mischutten eröffnet wurde . Diesmal wurden 20 mit
Contrcbande beladene Schlitten beim Dorf Schaltern über
die preußische Grenze nach Rußland expedirt . Bei dem star¬
ken beiderseitigen Gewehrfeuer sollen die Russen ein sehr
wcrthvolles Pferd verloren haben , während ein zweites stark
verwundet wurde ; die Schmuggler sind dagegen mit ihren

V Schrecknisse ans dem Mont Cenis .
Ich verließ St . Michel am Fuße des Mont Cenis (es finden sich

daselbü Spuren vom Hannibals -Lager ) den 28 . Februar , Nachmittags
3Vr Uhr , und fahrplangemäß sollte der Zug ( Fell ' sches GebirgSsystem )
um 9V , Uhr Abends in Susa auf der italienischen Seite ankommen .

In der Ebene hatte es den ganzen Tag geregnet , bei der Auffahrt ,
die im Anfang bewunderungswürdig mit leichter Ueb >rwindung der
Kurve von statten ging , verwandelte sich der Regen in Schneegestöber
und auf der Höhe von Lanslebourg erhob sich der Wind mit steigender
Gewalt . Dennoch gelangte der Zug , der nächst der Lokomotive aus
einem Wagen erster und einem Wagen zweiter und dritter Klaffe nebst
Gepäckfourgon bestand und worin ea. 30 Personen Unterkunft fanden ,
ungefährdet bis zur sogenannte » Grenze (Frontiera ) ein wenig unter¬

halb der Paßhöbe und unweit des Rettungshauses Nr . 17 . Es war

Uhr Abends , als ein Stillstand eintrat , die mitgenommenen 6

Wegmacher mit Schaufeln stiegen aus und ein und arbeiteten eine
Stunde lang , ohne daß es gelang , den Zug flott zu machen . Eben so
wenig gelang dieses einer hier bereit gehaltenen Reservemaschine und
die Arbeit zweier Lokomotiven an beiden Enden bedrohte Menschen und

Waggons auf das bedenklichste. Der Zugsinspektor gab nun Auftrag ,
dm Wagm mit Passagieren erster Klasse loszumachen und rückwärts

nach dem ca. 150 Schritte entfernten Rettungshause zu schleppen . Wir
Andern , obwohl auch wir darin hätten Platz finden können , sollten
warten , bis die Reihe , abgeholt zu werden , an uns kam . Mein Vor¬

gefühl , daß dieses ganz und gar unmöglich sein werde , täuschte mich
nicht . Die Maschine konnte noch ihre Aufgabe losen , kehrte aber nicht
mehr zurück. Ihr Wasser war eingefroren ; das offenbar ungenü¬
gende Arbeitspersonal strengte sich vergeblich an — wir blieben sitzen.
Endlich hörten wir keinen menschlichen Laut mehr , das Zugspersonal ,
Inspektor voran , hatte uns bis auf einen ermattet eingeschlafenen
Kondukteur verlassen , und so befanden sich zwei Pariserinnen , zwei

Italiener , ein Pole mit einem Stelzfuß , der nicht einmal einen Ueber -
rock besaß ., und meine Wenigkeit bei cingebrochener Dunkelheit unter
wütheudem Gcbrause der „Tramontana " oder wie das Wort auf das
bezeichnendste französisch heißt : „la tourmeuts " und immer fühlbarer
werdendem Frost bis gegen Mitternacht in einer schwerlich beneidens -
werthen Lage . Die Damen baten mich, sie ja nicht zu verlassen , und
der Pole konnte ohne Hilse sich nicht bewegen . Dabei war es ein
Glück , daß der Zug in einer- nothdürftig bedeckten Gallerte stillstand ,
das Gehör zwar die entsetzlichen Eindrücke von außen vernahm , das
Gestchr aber sie nicht empfand ; denn der Schncewirbel machte das Se¬
hen zur Unmöglichkeit .

So kam Mitternacht heran , als wir Stimmen hörten , 3 Wegmacher
hatten sich durchgearbeitet , um uns abzuholen . Die armen Leute wa¬
ren über und über mit angefrornem Schnee bedeckt . Mir und den bei¬
den rüstigen Italienern durften sie nur den Weg zeigen, der Pole und
die beiden Damen mußten geführt uni » getragen werden , eine Arbeit ,
von der man sich ungefähr einen Begriff machen kann , wenn ich hin¬
zufüge , daß unser Weg über die Lokomotive führte , weil die Schnee -
mauern zu beiden Seiten sie einengten , das weitere kann man sich
denken ; wir brauchten ungefähr eine halbe Stunde zu den 150 Schrit¬
ten , überschritten noch die am meisten bedrohte offene Straße mit un¬
säglicher Mühe , zwischen umgeworsenen Schlitten , todten Pferden und
Maulthieren , und durften uns glücklich schätzen , im Rettungshaus bei
der um Alles sorgsam bemühten Madame Jacques ein elendes Unter¬
kommen zu finden . Das einzige Bett war von einem jungen , auf der
Hochzeitsreise begriffenen Ehepaar aus Allessandria in Beschlag genom¬
men , wir Andern gruppirten uns auf Stühlen , Bänken und Teppichen
umher , wärmten uns am Feuer , auch mangelte es glücklicherweise nicht
an Lebensmitteln . Ein Theil der Gesellschaft halte es vorgezogen , die
Nacht in dem Wagen erster Klasse auf der Stgtion zuzubringen .

Den andern Morgen hatte sich unsere Lage wo möglich noch ver¬
schlimmert , der Sturm tobte sott , die Schneewehen vergrößerten sich

und wir wußten , daß auch der Postzug von Italien her ein wenig
weiter unterhalb der Paßhöhe stecken geblieben war . Dennoch drang
Alles auf die Weiterreise , theils au « Furcht , hier oben wochenlang lie¬
gen bleiben zu müssen , theils aus völliger Unbekanntschaft mit den
Gefahren , die unter solchen Umstanden zu überwinden sind und uns ,
wie der Fortgang zeigen wird , nicht erspart blieben .

Der Inspektor , ein Claqueur im besten Wortsinn , gab die Versiche¬
rung , es seien 400 Arbeiter am Werk und unserer Weiterbeförderung
per Bahn oder in Schlitten stehe in wenigen Stunden nichts im Wege .
Dem Manne wurde geglaubt und vertrauensvoll verbrachte Alles die
Tagesstunden , bis 3 Uhr Nachmittags . Da hieß es, die Schlitten ste¬
hen parat , es waren ihrer 6 , Postsäcke und Reisegepäck wurden darauf
vertheilt , die Reisenden untergebracht , Pferde und Maulthiere durch¬
einander vorgespannt , die Arbeitsmannschaft überall vertheilt ; aber
gleich beim ersten Ruck warf der voroere Schlitten um , in welchem
u . A . ein Paar Florentiner Damen Platz genommen hatten . Der Weg
bis zum nächsten Gast - und Rettungshaus , der kleinen Station ,,l »
gralläe oroix "

, kann sonst in einer Viertelstunde zurückgelegt werden .
Wir brauchten dazu 1 ' / , Stunden , fanden daselbst allerdings den ver¬
sprochenen Bahnzug , der uns aufnehmen sollte ; statt aber die kostbaren
Minuten auf das schnellste zu unserer Unterkunft im Bahnzug zu be¬
nützen , verlor das Personal mit allerlei Nebendingen auf unverant¬
wortliche Weise seine Zeit . Wir fanden im Gasthaus die Gesellschaft
von drüben , die HH . Inspektoren thaten sich gütlich und so ließen wir
uns im Anfang Essen und Trinken , neu vertrauend auf die Weisheit
und das Besserwisser : unserer Führer , trefflich schmecken . Als es Abend
wurde und noch keine Anstalt zum Transport getroffen war , überkam
uns die Ungeduld und der Inspektor sah sich zu dem Bekenntniß ge¬
zwungen , daß er uns giiasi an der Nase herumgeführt , indem vorerst
an kein Fortkommen zu denken sei ! In dem Haufe befanden sich
nahezu 100 Personen ; Lebensmittel waren vorhanden , aber was auf
die Nacht werden sollte , wußte noch kein Mensch. (Schluß folgt .)



Maaren glücklich davongekommen und haben weder Menschen
noch Pferde verloren .

Oesterreichifche Monarchie .
Wien , 29 . März . (Nürnb . Korr .) Man spricht von ern¬

sten Meinungsverschiedenheiten zwischen dem Reichs¬
kanzler und dem Minister des Innern , Or . Giskra , welcher
Letztere den Polen keine Konzessionen machen will , während
der Reichskanzler und , wie es heißt , auch die Minister Berger
und Taaffe solche befürworten sollen .

Pf Wien , 30 . März . Man hat aus der Ernennung des

bisherigen Armeckommandanten zum Generalinspektor des

Heeres vielfach und zum Theil sogar in der unpassendsten
Weise konstitutionelles Kapital zu schlagen versucht ; die ein¬

fachste Erklärung für diese Ernennung hat man augenschein¬
lich nicht sehen wollen . So lange es sich um die Organi¬
sation der Armee handelte , war es von der entschiedensten
Wichtigkeit , den Erzherzog Al brecht in der Eigenschaft
eines Armeekommandanten in die Lage zu setzen, sein or¬
ganisatorisches Talent zu verwerthen ; jetzt , wo die Organi¬
sation beendet ist und wo die taktische Ausbildung des
Heeres in erster Linie steht , galt es , in dem General -

inspektorat eine Stellung zu schaffen , worin er , ohne
Widerrede der erste Feldsoldat Oesterreichs , jene Aus¬
bildung zu leiten und zu überwachen hätte . Der Erzher¬
zog wird ohne Zweifel , ohne nach rechts und nach links zu
blicken , seiner jetzigen Aufgabe in eben dem Maße wie seiner
früheren gerecht werden , aber die eine wie die andere ist eine
rein soldatische und keine hat mit der Verfassung Etwas zu
schaffen . Der Armeekommandant hat dem konstitutionellen
System keinen Eintrag gethan , der Generakinspektor wird es
eben so wenig .

-f -f Wien , 31 . März . Die Pfortehat an ihre Vertreter
bei den Großmächten ein Rundschr ^ ben erlassen , worin sie
den Anspruch ( pi-ete -Nion) der rumänischen Regierung , offi¬
zielle diplomatische Agenten aufznstellen , als nach Lage der
Verhältnisse vollständig „unzulässig

" bezeichnet .
Eine sehr wichtige militärische Ernennung wird in den

nächsten Tagen publizirt werden . An Stelle des früheren
Kriegsministers F .M .L. John ist der seither im Kriegsministe -

' rium verwendete Generalmajor Gailina zum Chef des Ge¬
neralstabs der Armee ernannt . F .M .L . John war bekannt¬
lich im letzten italienischen Krieg der Generalstabschef des
Erzherzogs Albrecht .

Pesth , 30 . März . Der König ist angekommen . - Das
bisherige Resultat der Wahlen ist die Wahl von 230
Deakisten und 160 Oppositionellen .

Hermannstadt , 29 . März . Ein Erlaß des Ministeriums
verbietet das Fortbestehen des rumänischen Agita -
tionskomitee ' s .

Schweiz .
Zürich , 31 . März . ( Bund .) Die Verfassung wurde

unter Namensaufruf mit 146 gegen 46 Stimmen angenom¬
men . Das Präsidium schließt mit einer Abschiedsrede .

Genf , 31 . März . ( Bund .) Unter den strikemachenden
Bauarbeitern der neuen Akademie beginnt Zwiespalt . Als
gestern Einzelne zu arbeiten anfingcn , wollten Andere sie daran
verhindern , wobei es zu Thätlichkciten und zur Verhaftung
von fünf Arbeitern kam . Die Arbeiter begaben sich gestern
Abend in Masse vor das Rathhaus und reklamirten ohne Er¬
folg die Freigebung der Verhafteten . Gestern Nacht stür¬
mische Arbeiterversammlung . Eine Kommission zur Unter¬
handlung mit dem Staatsrath wurde ernannt . Es herrscht
eine gewisse Aufregung und Befürchtung von Unordnungen .

Nachschrift . Camperio hat die verhafteten Arbeiter
freigegeben . Auf den Bauplätzen der Akademie erschien heute
kein Arbeiter . Auf diesen Nachmittag ist in den Wahlpallast
von den Bürgern eine Volksversammlung einberufen zum
Zweck , Mittel für Schutz der freien Arbeit und für die Unab¬
hängigkeit Genfs vom Einfluß der Internationalen zu finden .

Bern , I . Apr . ( Sch . M .) Eine 3000Mann starke Volks¬
versammlung in Genf ersuchte den Staatsrath um
Schutz der durch die Internationalen gefährdeten Arbeits¬
freiheit . Der StaatSrath erließ eine ruhig gehaltene ,
aber entschiedene Proklamation .

Italien .
Florenz , 28 . März . ( Köln . Ztg .) Das Komplot , welches

man in Neapel entdeckt hat , scheint weiter verzweigt , als
man Anfangs glaubte . In den Vorstädten hat man während
mehrerer Tage der vorigen Woche die Truppen konsignireu
zu müssen geglaubt . Freilich haben die Vorsichtsmaßregeln
des Generals Escossier auch noch einen andern Grund . Das
Räuberwesen in der Nomagna ist unterdrückt , nicht aber der
rohe Geist der Bevölkerung , welcher sich durch den beständigen
Gebrauch des Messers , durch häufige Todtschlägereien und
Drohungen gegen die Beamten kundgibt . Das neuerliche
Ueberhandnehmen dieses Unfugs hat denn auch den genannten
General bewogen , den „ Progreffo

"
zu unterdrücken , eine Ge¬

sellschaft , die ihre politischen Tendenzen zum Deckmantel mehr
als eines Verbrechens benützte . In Ancona gab die Erhebung
der Gemeindesteuern den Anlaß zur Unruhe ; doch glaubt
man , daß auch hier Mazzinistische Agenten die Hand im Spiele
hatten . Die Regierung selbst versichert , die Garibaldische
Partei sei all diesem vollständig fremd ; man glaubt aber im¬
mer weniger daran . Daß Menotti Garibaldi neuerdings sich
ganz der Richtung Mazzini ' s ergeben , ist kein Geheimniß , und
man erzählt , auch Garibaldi selbst versichere Jedem , der es
hören wolle , er werde keine Expeditionen mehr unternehmen ,
Rom könne nur dadurch gewonnen werden , daß man die
Wirtschaft in Florenz umkehre . Er hat sich freilich in keinem
seiner bekannt gewordenen Briefe so energisch ausgedrückt .
Jndeß thäte man Unrecht , unserer Ansicht nach den letzten
Ereignissen eine große Bedeutung beizumeffen . Sie finden
selbst bei den vorgeschrittenen Abgeordneten der Linken kei¬
nerlei Unterstützung .

*
Florenz , 29 . März . Der Pariser „ Moniteur " meldet ,

daß der König Viktor Emanuel bei der Annahme der
goldenen Krone , welche ihm am Jahrestag der Schlacht von
Novara die neapolitanische Deputation überreicht hat , fol¬
gende Worte an diese Deputation gerichtet hat :

Dir Augenblicke sind bedenklich , sehr bedenklich , und nie ist das Bc -

dürfuiß , vereint zu sein , großer gewesen . Große Ereignisse nahen
heran , aus qRckcn die Erfüllung unserer Wünsche und der Geschicke
des Vaterland » ch crvorgehen wird .

^ Frankreich .
Paris , 30 . März . ( Köln . Ztg .) Der Marschall Niel

fährt fort , seine Maßregeln und Anstalten der Art zu treffen ,
daß Frankreich vollständig bereit ist , jeden Augenblick in ' s
Feld rücken zu können . Man könnte beinahe glauben , daß
die Versetzung Frankreichs in Kriegsbereitschaft eine wahre
Manie des Marschalls geworden , denn nachdem er letztes
Jahr alle Truppen , welche im Lager von Chalons Ungeübt
worden waren , nach den Ostdepartements gesandt hat und
die Truppen , welche am 1 . Mai das genannte Lager beziehen
sollen , von Süden und Westen herbeikommandirt , hat er jetzt
sogar bei jeder Eisenbahn eine Kommission ernannt , welche
sich mit den Mitteln beschäftigen soll , um jeden Augenblick
Truppen , Waffen und Munition in Masse befördern zu
können . Diese Kommissionen bestehen aus drei Militärs
und einem Mitglied der betreffenden Eisenbahn . Diese
Maßregel ist vollständig neu . Marschall Niel scheint jedoch
durch frühere Erfahrungen und besonders durch die , welche
man während des italienischen Kriegs machte , zu dieser Neue¬
rung bestimmt worden zu sein . Um das Transportwesen
war es nämlich damals so schlecht bestellt , daß es über sechs
Wochen dauerte , ehe Frankreich die gewollte Truppenanzahl
in Piemont hatte . Unter diesen Umständen hat man daher
auch wohl Unrecht , wenn man den Vorbereitungen , welche
Niel vornimnit , eine nahe kriegerische Bedeutung beilegt . Es
ist im Gegentheil viel glaublicher , daß , wie auch heute der

„Moniteur " (das exoffizielle Blatt ) meldet , die französische
Regierung erschlossen ist , nach allen Richrungen hin in
friedlichem Sinne zu wirken und den Ereignissen in Deutsch¬
land gegenüber die größte Vorsicht zu beobachten . Daß Dem
so sein kann , geht auch aus der Sprache des „ Peuple " her¬
vor , der sich gestern äußerst friedlich ausdrückte und sich heute
nur mit den bevorstehenden Wahlen beschäftigt . — Das
„ Pays " setzt seine insultirende Sprache gegen die Opposition
fort . Paul de Cassagnac liefert heute ganz Unglaub¬
liches . Derselbe scheut sich nicht , offen zu sagen , daß er , da
er einige Tage Gesängniß abzusitzen gehabt habe , als einzige
Gunst von der Regierung verlangt habe , seine Strafzeit in
der Conciergerie ( dort gibt es nur Mörder und Spitzbuben )
und nicht in St . Pelagie ( wo die politischen Sünder cinge -
sperrt werden ) abmachen zu können . Hr . Paul de Cassagnac
sagt , er zöge die Mörder und Spitzbuben der Gesellschaft von
St . Pelagie vor , die ihm nur Ekel einflößte . — Heute wurde
der Schriftsteller Nacquel zu 4 Monaten Gefängniß und
500 Fr . Geldstrafe und der Drucker Poupart - Davyl zu
300 Fr . Geldstrafe wegen Veröffentlichung des Buches
„Religion , Eigenthum und Familie " verurtheilt .

* Paris , 31 . März . Die „ Patrie
" enthält heute folgende

Mittheilung :
Mehrere deutsche Blätter melden , daß in Folge von Unterhandlun¬

gen , die in Berlin verfolgt werden , ein Vertragsprojekt für den Be¬
trieb der Eisenbahn Grand - Central belge durch eine preu¬
ßische Kompagnie sesigcstellt worden sei. Briefe aus Brüssel vom
30 . März erlauben uns , sehr genaue Mitthellungen über diese Ange¬
legenheit zu machen Die Kompagnie des Grand -Central belg : hat
den Betrieb eine « Netzes , welches seine Verzweigungen bis in das
Herz des Landes erstreckt und welches Wawres , Ottegnies , Löwen , die
Provinzen Brabant , Namur , Limburg und Antwerpen unter sich ver¬
bindet . Die bedeutendste der Linien Lie .es Netzes ist diejenige , die
voll Antwerpen nach Aachen , einer Sladt in Rheinpreußen , geht . Man
begreist die Wichtigkeit derselben eben so wohl vom Gesichtspunkt des
Betriebes als vom politischen Standpunkt aus . Die Kompagnie des
Grand -Ceniral beige hat , wie es heißt , mehrere Vorschläge erhalten ,
deren letzterer im Namen einer mächtigen preußischen Kompagnie ge¬
macht worden sein soll . Diese mit Sorgfalt geprüfte » Vorschläge sind
bis jetzt nicht angenommen worden . Man versichert , daß die preußische
Kompagnie sich auf neuen Grundlagen reorganisiren und alsdann
neue Schritte thun wird . Wir wissen nicht , ob Dem so ist ; aber man
bestätigt uns , daß die Kompagnie des Grand -Central belge aus leicht
begreiflichen Gründen der Vorsicht entschlossen ist , bei ihrem ersten Be¬
schluß zu beharren . Es ist nicht ohne Interesse , hinzuzufügen , daß
der Präsident des Verwaltungsraths des Grand - Central belg » eines
der bedeutendsten Mitglieder der katholischen Partei und einer der
Hauptführer der Rechten im Senat ist.

Heilte fand im Tuilerienpallast unter Vorsitz des Kaisers
eine Sitzung des Ministerrathes statt . Der Marquis
v . Lavalette wird morgen wieder von seinem Landgut
Cavalerie nach Paris zurückkommen .

Wie die „France
" meldet , ist Hr . Visconti - Venosta

in Paris augekommen . Seine Reise hat mit der Politik
nichts zu schaffen ; er wird in wenigen Tagen wieder nach
Florenz zurückkehren .

Der bisherige griechische Gesandte Hierselbst , Hr . Ran -
gabe , ist gestern Abend nach Athen und Konstantinopel ab¬
gereist . — Rente 70 .35 , Cred . mob . 275 , ital . Anl . 55 .82 .

* Paris , 31 . März . Sitzung des Gefetzgeb . Kör¬
pers vom 31 . März .

In der heutigen Sitzung nahm zuerst Hr . Kolb - Bernard
das Wort , um anzuzeigen , daß die Nachricht von der französisch -bel¬
gischen Kommission , welche den Austrag erhallen soll , die ökonomischen
Fragen zwischen beide» Ländern zu prüfen , im Norddepartement große
Bestürzung hervorgerufen habe . Der Redner richtet deßhalb an die
Regierung die Frage , ob es sich darum handle , an die Stelle des
jetzigen Handelsvertrags einen andern zu setzen und die Tarife umzu¬
arbeiten . Hr . Rouher antwortet , daß die Kommission noch kein
Programm erhalten habe ; er wiederhole jedoch seine Erklärung vom
vorigen Jahr , daß in Zukunft keine Tarifmodifikation mehr eintreten
werde , ohne vorherige contradictorische Untersuchung und Debatte .
Diese Erklärung ist an den Präfekten de« Norddcpartements gerichtet

worden , um damit die Bevölkerung zu beruhigen . Dieser Punkt ist
hiermit erledigt .

Spanien .
— Die Cortes haben ihre Arbeiten schon am Ostermon¬

tage wieder ausgenommen . Auf der Tagesordnung stand die
Berathung über die vom Finanzminister Figuerolla vorge¬
schlagene Anleihe von Tausend Millionen Realen ( 70
Millionen Thaler ) , gegen welche der Republikaner Pi y
M arg all Einspruch erhob , weil der Staatskasse viel besser
durch Einschränkung der Ausgaben , Verminderung des ste¬
henden Heeres und Zurücknahme der für Eisenbahnbantcn
gewährten Unterstützung von 114 Millionen zu Hilfe zu
kommen sei, statt durch kostspielige Geldgeschäfte . Figuerola
erklärte die Anleihe für unumgänglich nothwendig , um die "

laufenden Bedürfnisse der Verwaltung zu decken , und Ro -
driguez , der als Berichterstatter des Ausschusses auftrat ,
erhob sich zu der Redeusart , daß die Anleihe eine Thal der
Vaterlandsliebe sei . Der Ausfall in der Staatskasse betrug
zu Ende des vorigen Jahres 2125 Millionen und ist seitdem
um 920 Millionen gestiegen , eine Summe , welche noch um
die

^
den Bahngesellschasten versprochenen 114 Millionen zu

erhöhen ist . Das Finanzministerium hat , wie Rodriguez
hinzusetzt , eine Kommission mit Untersuchungen über die
Verbesserung der Zollgesetze und die Einigung der Staats¬
schulden beauftragt ; die Aufhebung des Salz - und Tabaks -
mvnopols stehe noch in diesem Jahr zu erwarten . Die Ab¬
stimmung über die Vorlage erfolgte erst am folgenden Tage ;
das Ergebniß war die Bewilligung der Anleihe mit 178 ge¬
gen 49 Stimmen .

In dieser zweiten Sitzung nach Ostern kam auch der Ber -
sassungsentwnrf zur Verlesung , hat sich also in Hin¬
sicht auf das zuletzt gegebene Versprechen der Regierung nur
um einen Tag verspätet . Der telegraphisch gemeldete Grund¬
riß des Entwurfs stimmt durchaus zu Dem , was schon früher
darüber verlautete ; es ist nur hinzuzusügen , daß dem König
blos ein aufschiebendes Veto zustehen soll , daß der neben den
dreijährlich neu zu wählenden Cortes bestehende Senat alle
drei Jahr ? zu einem Viertel neu ergänzt werden soll , so daß
jeder Senator auf zwölf Jahre gewählt ist . Die Minister
wohnen den Sitzungen nur bei , wenn sie Mitglieder der be¬
züglichen Kammer sind . In der lange umstrittenen kirchlichen
Frage hat die Ansicht der Mittelpartei gesiegt , nach welcher
die katholische Religion zur Staatsreligion erklärt wird und
die Kultuskosten derselben vor wie nach dem Staate ausge¬
bürdet bleiben , während anderen Bekenntnissen die freie Aus¬
übung ihres Gottesdienstes gestattet wird . Man hat dem
Kardinal - Erzbischof von Santiago , welcher von dem Verfas¬
sungsausschuß bei den Arbeiten über den kirchlichen Abschnitt
zugezogen worden war , die Forderung in den Mund gelegt ,
daß Kirche und Staat getrennt werden sollten . Das wäre
doch einem spanischen Erzbischof zu viel zugemuthet , wenn
auch die Würdenträger der katholischen Kirche in Irland sich
wiederholt die Vortheile einer Trennung von Staat und
Kirche ans Licht gesetzt haben . Der Kardinal -Erzbischof ,
welcher bekanntlich Mitglied der Cortes ist , veröffentlicht eine
Widerlegung jener Angabe mit dem Zusatz , daß er wie seine
geistlichen Brüder in der Landesvcrtretung ( der Bischof von
Jaen und der baskische Domherr Manterola Lerez ) keine an¬
dere Lösung annchmen könnten , als die katholische Einheit
ohne Beschränkung — la uniäsä ostolioa on sbsolulo . Die
Geistlichkeit widersetzt sich somit jeglicher Reform und will
das unbedingte Verbot aller nichtkatholischen Bekenntnisse ,
wobei eigentlich die Inquisition als Ergänzung unentbehrlich
wäre , bestehen lassen , wie es vor der September - Revolution
bestand .

Levantepost .
* Konstantinopel , 24 . März . Admiral Hobart Pascha

arbeitet mit einer Spezialkommission an der Reform des tür¬
kischen Marinematerials . Es sind 160,000 Enfield -Karabiner
in Amerika gekauft worden , um die neue türkische National¬
miliz zu bewaffnen . Der Sultan hatte einen Adjutanten
abgcsandt , um in den Dardanellen den Prinzen von Wales
zu empfangen .

Großbritannien .
* London , 29 . März . Zu der Schutzwand , welche die in¬

dische Regierung gegen das Vordringen der russischen Macht
in Mittelasien zu errichten bestrebt ist , wurde am Vorabend
des Ostersonntags der erste Grundstein gelegt . Die Freund¬
schaft Afghanistans ist das Bollwerk , und der erste Stein
die Zusammenkunft des Vizekönigs von Indien mit dem nun¬
mehrigen Alleinherrscher jenes von langen Thronkämpfen
heimgesuchten Landes . Vor wenigen Tagen noch hieß eS,
daß der innere Friede Afghanistans oder , vielleicht richtiger
bezeichnet , die Obergewalt Schir Ali ' s wieder bedroht sei,
indem die kaum besiegten Feinde wie Antäus neue Kräfte aus
der Erde gezogen hätten , auf die sie niedergeschleudert worden ,
und daß in Folge dessen der Emir sein Land nicht zu verlassen
wagen würde . Der Drahtbericht , welcher die Ankunft Schir
Ali ' s auf indischem Gebiete meldet , straft diese Behauptungen
Lügen . Wir erfahren dcs Weiteren nur , daß der Emir am
24 . und Lord Mayo am 27 . d . in Umballa eingetroffen sind
und Beide mit großartigen Feierlichkeiten empfangen wurden .
In Indien versprach man sich , daß Earl Mayo ' s erster Dur¬
bar einer der größten seit Ellcnborough ' s Tagen werden
würde . „Die Begegnung in Umballa ist von höchster Bedeu¬
tung

"
, sagt man sich ; „ der britische Vizekönig hält auf seiner

Reise nach Simla , dem Sommeraufenthalte , in jener Stadt ,
welche er auf ununterbrochener Bahnstrecke erreicht , und kommt
dort mit dem Emir zusammen , der über Peschawur und La¬
hor - und über den großen britischen Paradegrund des Nord¬
westens hinreist . Die Zusammenkunft wird eine Bekräfti¬
gung jener ungeschriebenen Verträge gegenseitiger Unter¬
stützung bilden , welche der Vortheil beider Länder geschaffen
Hat , und während Schir Ali mit dem Vertrauen auf unseren
Beistand heimkehren wird , werden wir uns in ihm der einzigen
Bürgschaft versichert haben , deren wir zum Schutz unserer
nordwestlichen Grenze bedürfen .

"
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Affen .
Der Kaiser von China soll ein Verbot gegen den Mohn¬

bau erlassen haben . Aus Uokohama wird berichtet , daß
bei dem Untergang des pacifischen Dampfschiffes „Hermann "

,
welches japanische Truppen an Bord hatte , 250 bis 300 Men¬
schen ums L .ben gekommen seien .

Amerika .
Washington , 30 . März . (Kabeltelegramm .) Das R e -

präsentantenhaus besteht auf der Verwerfung , der Se¬
nat auf der Durchführung der Modifikation der Amtsbe¬
setzungsakte . Die Angelegenheit wurde einem gemischten
KonferenZkomitee überwiesen .

Vermischte Nachrichten .
— Neuwied , 27 . März . Der Fürst zu Wied hat an den

Bürgermeister Waldeher folgendes Schreiben gerichtet : „In dem
Augenblick , wo ich mein väterliches Erbe antrete und meinen bleiben¬
den Wohnsitz in meiner Vaterstadt Neuwied nehme , fühle ich mich
gedmngen , zur Erleichterung der städtischen Lasten einen jährlichen
freiwilligen Beitrag von 600 Thalern widerruflich ans meinem Aerar

zu bewilligen , mit dessen Auszahlung an die Stadtkasse für das lau¬
fende Jahr meine Rentkammer beauftragt ist . — Neuwied , den
25 . März 1869 . gez. Wilhelm , Fürst zu Wied . "

— Am ersten Osterfeiertag starb inWeimar der Postmeister a . D .
Heidemann , bekannt und geehrt als der „erste Freiwillige " aus
der Zeit der glorreichen Erhebung des preußischen Volkes gegen die

Fremdherrschaft im Jahr 1813 . Er war der Sohn jenes Bürger¬
meisters von Königsberg , Heidemann , dessen patriotischem Eifer na¬
mentlich mit die rasche und erfolgreiche Einrichtung der Landwehr in
Ostpreußen zu verdanken war — der erste Vorgang einer selbstthätigen
Bewaffnung des Volks wider den fremden Bedrücker , welchem erst
später der Eintritt von Freiwilligen in das stehende Heer in Folge des
Königl . Aufrufs von Breslau aus folgte .

* Wien , 31 . März . Hiesige Blätter melden die demnächst bevor¬
stehende Ertheilung einer Konzession an eine unter der Führung der
Amsterdamer Firma Lippmann , Rvsenthal u . Komp , von in - und aus¬
ländischen Notabeln gegründete Austro - Holländische Bank , mit
einem angeblich bereits gesicherten Aktienkapital von 20 Millionen , und
40 Proz . Einzahlung .

- London , 30 . März . Mit kommendem Donnerstag tritt die
neue Parlamentsakte in Kraft , derzufolge alle Personen - und
Schnellzüge , welche mehr als 20 englische Meilen zurücklegen ,
ohne anzuhalte » , mit einem wirksamen Kommunikationsmittel zwischen
Reisenden und Zugführer versehen sein müssen . Zum Besten von
kontinentalen Besuchern Englands sei erwähnt , daß von besagter
Kommunikation nur in Fällen der Noch Gebrauch gemacht werden
darf , und daß Reisende , welche sich des Apparats ohne hinreichenden
Grund bedienen , einer Geldbuße von 5 Pf . St . verfallen .

— Vor den Asfisen von Norfolk haben die Verhandlungen gegen
den Mann , der sich selbst angeklagt hat , seine Frau vor 18 Jahren
ermordet zu haben , begonnen . Da der Angeklagte sein Geständniß
später zurückgcnommen hat , liegt das onus prodsmii auf Seiten der
Anklage . Die Aufmerksamkeit der Geschworncn wurde während des
ersten Sitzungstages vornehmlich auf den Unterschied im Aller der
Frau des Angeklagten und dem der zur Zeit ausgefundenen Leichen¬
überreste gerichtet . Während die letzteren einem verhältnißmäßig jun¬
gen Frauenzimmer angehört haben sollen , war die Frau des Ange¬
klagten bei ihrem Verschwinden 54 Jahre alt .

Badische Chronik .
- Ultra montaner Kommunismus . Der Bad . Beobachter

hat eine Serie von Entgegnungsartikeln aus unsere Ausführungen
über vorgenannten Gegenstand begonnen . Dieselben sind überschrieben
„Ein Kapitalsophist "

, und haben — soweit wir aus dem in drei Ab¬
theilungen erschienenen Artikel Nr . 1 zu beurtheilen vermögen — mit
den Wuthausbrüchen des Hrn . Hägelc Das gemein , daß sie von
Schimpfworten wimmeln , im Punkte sachlichen Eingehens aber um
so dürftiger sind . Unsere Artikel nahmen allerdings kein Blatt vor
den Mund , aber nach beschimpfenden Ausdrücken , nach Rohheiten und
Gemeinheiten wird man vergebens in denselben suchen . Auf der an¬
dern Seite müssen wir doch wohl im gegnerischen Lager zum mindesten
große Erbitterung hervorgerufen haben , da man in so weit auöhvlen -
der Weise und in so gereizter Sprache unsere Bekämpfung an Hand
nimmt ; was wiederum den gegnerische» Artikeln gewiß nicht passiren
würde , denn etwas so herzsich Schwaches ist uns lange nicht vorge¬
kommen . Bei Beginn derselben faßten wir alsbald den Entschluß ,
dem Gegner Punkt für Punkt zu folgen und erstens die von ihm
vorgebrachten Unwahrheiten aufzudecken , zweitens da , wo er etwa
Sachliches in ' s Feld führe , mit der Antwort nicht auf uns warten
zu lassen . Letzteres ist vorerst überflüssig . Daß wir uns mit einer
Widerlegung des Kohls abgebcn , de » unser Gegner aufwärmt vom
Gegensatz zwischen der Offendarungsgläubigkeit und der materialistischen
Richtung unserer Zeit ( letztere natürlich durch den Freimaurerorden ,
welcher sogar gewisse Minister kommandire , vertreten ) ; daß wir die

Grundlosigkeit der Behauptung Nachweisen , der Staat suche in das
Gebiet der Kirche , als welches ausdrücklich der Supranaturalismus be¬
zeichnet wird , hineinzuregieren und sie an Erfüllung ihrer religiösen
d . h. rein geistigen Zwecke zu hindern — Solches werden unsere Leser
wohl nicht von uns verlangen . Wenn es sich einmal ereignen sollte ,
daß eine Widerlegung am Platze ist , so wird man uns auf dem
Platze finden .

Was dagegen die von unserm Gegner beliebten „ infamen Lügen ,
Unterstellungen und Verdächtigungen " — wir bedienen uns nur seiner
eigenen Worte als Retourkutschen — betrifft , so wollen wir das Ge -
chäft einer Verzeichnung und Eharaktcrifirung derjenigen Dinge , welche

in dieses Gebiet einschlagen , stets umgehend besorgen und so auch
diesmal . Gleich im ersten Artikel wird uns vvrgeworsen , wir verhöhn¬
ten die kirchlichen Blätter wegen ihrer Uneinigkeit in politischen und
sozialen Fragen , während doch gerade diese Uneinigkeit ein Beweis
von deren Unabhängigkeit sei . Das ist nun dem Sinne nach durchaus
unwahr . Unsere ganze Beweisführung lief darauf hinaus , zu zeigen ,
daß dieser Mangel au Uebereinstimmung nur ein scheinbarer sei und
sich bei näherem Zusehen in eine höhere Einheit auflöse ; und in
Wirklichkeit handelte es sich bei dem Anlässe , von welchem die Rede
äst, gar nicht von einer Uneinigkeit zwischen verschiedenen kirch-

lichgcsinnten Organen , sondern um den Hinweis darauf , daß in einem
und demselben Blatte die unglaublichsten — scheinbaren — Gegen¬
sätze zum Vorschein kämen . Darauf zu antworten , mag allerdings
gerade im Bad . Beob . sein Mißliches haben , aber hieran sind wir
unschuldig . — Sodann wird uns zum Vorwurf gemacht , den „ Frei¬
burger Boten " als Organ des dortigen Kirchenregiments bezeichnet zu
habe » . Wir haben aber weiter nicht « gesagt , als „der Freiburger Bote
könne am ersten als ein Barometer derjenigen Bestrebungen angesehen
werden , welche in dortigen maßgebenden Kreisen zur Zeit oben auf
sind . " Unser Herr Gegner sieht , daß wir uns sehr vorsichtig auö -
gcdrückt haben , was bei ihm minder der Fall ist , sonst würde er über
diese unschuldige Annahme nicht so grimmig hergesallen sein . Aebn -
lichen Charakters ist Dasjenige , was er Betreffs unserer Auslassungen
über den Pfälzer Boten sagt . Bekanntlich hatten Pfälzer und Frei¬
burger Bote in Sachen des Lassalleanismus eine Polemik mit einan¬
der , welche wir als „ ziemlich gereizt "

bezeichneten und diese Bezeich¬
nung auch aufrecht erhallen ; denn wenn auch der Freiburger Bote sich
durch die Erklärung zu decken suchen, da« gegnerische Blatt sei vielleicht
das bestredigirte des Lande « — ein nettes Kompliment für den Bad .
Beobachter ! — so sind die Herren doch recht ernstlich hinter einander
gerathen . Seitdem ist es allerdings stille geworden . Wir haben jedoch
nirgends behauptet , der Pfälzer Bote schweige jetzt , weil ihm Schwei¬
gen anbefohlen worden sei ; sondern wir haben nur unsere Ansicht
geäußert , es könne Derartiges jeden Tag Vorkommen , und es sprächen
viele Anzeichen dafür , daß man in Freiburg zur Zeit entschlossen sei ,
in dieser Sache das „ Theile und herrsche" für die Arbeiter und
gegen die Arbeitgeber auszuspielen , d . h . — was wir aber nicht
gesagt haben — dem Pfälzer Boten gegen den Freiburger Boten Un¬
recht zu geben . — Endlich wird es als die .nehrgenannie „ infame
Lüge " erklärt , in dem Feiertags -Hirtenbriefe finde sich auch eine „ ein¬
schlägige Aeußerung " . Diese einschlägige Aeußerung lautet wörtlich :
„ jene widerchristliche und gottlose Richtung , welche den Menschen nur
in irdischem Besitz und sinnlichem Genuß seine Glückseligkeit finden
läßt , vorzugsweise aber die Bereicherung Einzel¬
ner durch die angestrengteste Arbeit einer großen
Klasse der Bevölkerung zu erstreben sucht . Während
Viele von Jenen täglich Feiertag halten , will man gerade den armen ,
schwerbelasteten Arbeitern den Segen und die Wohlthat der gottgeweih¬
ten Tage rauben ." Wir schweigen.

Es ist gerade kein angenehmes Geschäft , solchen Dingen nachzuspüren
und das Publikum davon zu unterrichten . Unser Geschmack wäre es
nicht , die Leute zu öffentlichen Erklärungen von der Art zu nölhigen ,
wie man sie hie und da im Annoncentheile der Blätter findet , z. B . :
„ ich bekenne hiermit , daß ich bei der und der Gelegenheit eine ganz
infame Lüge gesagt habe , und bitte den Herrn N . N . wegen derselben
demüthigst um Verzeihung "

z und wir erkennen leider in dem Ge¬
schäfte , welches wir so eben treiben , eine gewisse Aehnlichkcit mit die¬
sem Verfahren . Die Lage ist jedoch zur Zeit eine solche , daß Fein¬
fühligkeiten gegen einen solchen Gegner , wie unser Hr . Gegner einer
ist , nicht am Platze sind , und wir werden uns daher die Freiheit neh¬
men , auch ferner auszupassen und alle seine kleinen Sünden gegen die
Wahrhaftigkeit erbarmungslos zu „ denmrziren " . Lieb wäre es uns
freilich , wenn derselbe sich — etwa durch die Rücksicht auf diese unsere
Erklärung — bestimmen ließe , künftig nichts als Tharsachen anzu -
sühren . Sollte die Gewohnheit zu mächtig sein , nun , so müsse » wir
uns eben mit Seufzen in unser Schicksal finden .

— Der seither zu Bruchsal erschienene „ Kraichgaubote " hat sich seit
dem 1 . d . in eine täglich herauskommende „ Kraichgauer Zei¬
tung " verwandelt . — In Säckingen erscheint vom 1. April an
ein zweites Blatt unter dem Titel „ Bezirks -Anzeiger "

, wöchentlich
zweimal . Es ist eine Schöpfung der liberalen Pariei in Säckingen
und hat zunächst den Zweck, dem dortigen ultramontanen „ Trompeter "

entgegenzulreten .

/5 Mannheim , 31 . März . Heute , als am Quartalschluffe , wollen
wir eine Reihe verschiedenartiger Neuigkeiten für Ihr Blatt zusam -
mensassen .

Blicken wir zunächst auf Mannheim als Fabrikstadt , so ist eS That -
sache, daß die badische Stearinkerzen -Fabrik fahnenflüchtig werden und mit
Sack und Pack nach Bayern übergehery will . Es ist nämlich von den
Betheiligten der Beschluß gefaßt worden , dieses seit 30 Jahren hier
bestehende und manchen Wandlungen anheimgefallene , durch tüchtige
Leitung und seines schönen Fabrikats wegen aber seil inehreren Jahren in
jeder Hinsicht konkurrenzfähig gewordene Etablissement nach demselben
Ludwigshafen zu verlegen , dem vor 4 Jahren schon eines der schönsten
Kleinode unserer deutschen Industrie — die badische Anilin - und
Sodafabrik — durch einen übereilten Beschluß der Majorität de«

„ großen Bürgerausschusses überliefert wurde . Die Übeln Folgen die¬
ses Beschlusses treten jeden Tag mehr ins Licht. Die Gründe ,
welche die Translokation der Stearinlichter -Fabrik veranlassen , bestehen
hauptsächlich darin , daß bei der größeren Ausdehnung des Geschäfts
der Abfluß von Abgängen — Arsenikalien re. — mit großen Schwie¬
rigkeiten verbunden ist und nicht unbedeutende Kosten veranlaßt hat .

Was unsere , im vorigen Jahr gegründete Aktiengesellschaft zur Be¬
reitung von Brod betrifft , so ist die Inangriffnahme des Betriebs noch
um einige Zeit verschoben . Diese , wohl bis zum Sommer dauernde
Verzögerung wurde iheils durch bauliche Verhältnisse , Iheils dadurch
verursacht , daß die betreffenden Gründer sich entschlossen haben , neben
dem Mahlgewerbe und der Schwarzbrodbäckerei auch Weißwaare
herzuflellen und zwar theilweise nach Wiener Art . Das Publikum
sieht mrt Spannung und Sehnsucht dieser so noihwendigen Wellbc -
werbung in den für das Leben vor allem Andern erforderlichen Nah¬
rungsmitteln entgegen . Unsere Butterwecke ( Flitzen ) kann Heuer ein
Sperling mit in die Luft nehmen . Der Kreuzer scheint bald dem¬
selben Schicksal anheimzusallen , wie der „ Doppel " und Heller !

Was das Geschäftsleben überhaupt in den letztvergangenen 8 Tagen
betrifft , so war es ruhig , wie noch nie . Die christlichen und israeliti¬
schen Feiertage und die durch bekannte Handelsverhältniffe hcrvorge -
rusene Stille , namentlich im Produktengeschäft , haben wesentlich hiezu
beigetragen . Gleichwohl ist die Bewegung in unserm Hafen sehr leb¬
haft ; selbst an den höchsten Feiertagen — Charfreilag und Ostern —
waren Personenbvote und Remorqueure in Thätigkeit . Im vorderen ,
etwa 1000 '

langen und 300 ' breiten Freihafen lagen am erstgenann¬
ten hohen Festtage , nebst der abgesührten alten Schiffbrücke , 50 zum
Theil mit Stückgütern , Steinkohlen , Schniitwaare und Frucht beladene
größere und kleinere Schiffe , und wenigstens eben so viel befanden sich
in dem damit in Verbindung stehenden Hinteren Hafenraum . Am
Charfreitag kam auch auf allen Fahrzeugen der schöne Gebrauch zur
Anwendung , daß die Trauerflagge — halb Mast — aufgezogen wurde .
— Da manche Schiffer mit ihren Fahrzeugen 6 bis 8 Tage warten

müssen , bis sie zum Ausladen unter die Krahnen kommen können , so
darf dieser Uebelstand , welchem abgeholfen werden könnte und sollte ,
auch ehe die ohne Zweifel noch einige Jahre in Anspruch nehmenden
Hafenarbeiten fertig sind , nicht unberührt bleiben .

Eine dritte Neuigkeit ist, daß man in gewissen Kreisen vermuthet ,
die Sternwarte könne für Mannheim verloren gehen . Wir waren
und find stolz auf diese Einrichtung , obwohl auch sie seit Karl Theo¬
dor ' « Zeiten manchen Wandlungen unterworfen war und öfters ver¬
waist dastand . Lange Jahre wurden für ihren Unterhalt nicht ein¬
mal die nothwendigsten Mittel zur Verfügung gestellt. Der jetzige
Dirigent , Hr . vr . Schönfeld , ein Schüler Archelander ' S in Bonn , der
würdige Nachfolger tüchtiger Astronomen wie Maier , Nikolai und
Nell , hat einen Ruf nach Karlsruhe erhalten , und dies gibt der vor¬
erwähnten Vermuthung Raum , daß mit der Versetzung desselben auch
die Sternwarte in die Residenz übergehen , d . h. mit der dortigen
vereinigt werden würbe . Mannheim , als Beobachtungsplatz , hat einen
europäischen Namen , und wurde unter Nell ' s Leitung seine Wichtig¬
keit von Dove in Berlin und anderen berühmten Männern aner¬
kannt .

Gestern Abend fand die fünfte Aufführung der „ Meistersinger "
statt . Das Gros des Publikums in den Logen und Sperrsitzen bil¬
deten Mainzer , welche ein Spezialzug noch an demselben Abend in
ihre Heimath zurückfiihrte .

Sehr bedauert wird der Tod eines unserer achtbarsten , intelligente¬
ste» Mitbürger , des Hrn . F . W . Bürck , Chef der bekannten Spiegel -
und Möbelfabrik hier . Derselbe stammt von Durlach und war ein
Mann echtdeutscher Art , freisinnig , bieder und menschenfreundlich . —
Und zum Schluffe : Gestern Abend verbreitete sich da« schwerlich
grundlose Gerücht , daß der Sohn eines hiesigen Bürgers , der zu den
angesehensten und reichsten des KausmannstandeS zählt , sich durch
einen Schuß in 's Herz entleibt habe . Als Motiv nimmt man an ,
daß der bedauernSwerthe junge Mann , welcher als Ingenieur ver¬
schiedene größere Eisenbahn -Arbeiten in Akkord übernommen , große
Verluste dabei erlitten und noch größere vorausgesehen habe . Man
ist überzeugt , daß seine Angehörigen ihn aus dieser schwierigen Lage
herausgezogen haben würden .

— Der zu Lörrach bestehende „ internationale Arbeiter¬
verein " hat in seiner Generalversammlung vom 14 . März die Er¬
richtung einer Kranken -UntcrstützungSkasse beschlossen, und die Annahnie
der vom Vorstand des Vereins ausgcarbciteten Statuten erklärt . Nach
diesen Statuten hat jedes männliche Mitglied monatlich 28 kr. , ein
weibliches 21 kr . und Kinder von 10 bis 18 Jahren 7 kr. zu der Ver¬
einskaffe beizutragen . Im Erkrankungsfall erhält ein Mann in den ersten
3 Monaten 42 kr . und in den folgenden 6 Monaten 28 kr. täglich . Frauen
erhallen während den ersten drei Monaten eine Baarunterstützung von
28 kr . und die folgenden sechs Monate 21 kr . täglich . Kindern von
10 bis 18 Jahren werden Arzt und Apotheke aus der Vereinskaffe
bezahlt . Der Verein gewährt seinen Mitgliedern noch den fernem
Vortheil , daß sie überall wo Zweigvereine des internationalen Arbeiter -
verbandeS bestehen , die Mitgliedschaft der Krankenkassen genießen ohne
Eintritt oder weitere Kosten als die gewöhnlichen Beiträge bezahlen zu
müssest . ( Ganz schön ; aber hat diese Berechnung eine Grundlage ?)

Karlsruhe , 30 . März . ( Strafkammer .) Heute wurde die
Anklage gegen den Handlungsreisenden HugoStoll von Liebenwerda ,
Königreich Preußen , wegen Unterschlagung verhandelt . Der Angeklagte
wurde von dem Bijouteriesabrikanten Bischof in Pforzheim im August
v . I . auf eine Reise nach Mittel - und Norddeutschland geschickt , um
Goldwaaren im Werth von etwa 7000 fl . zu verkaufen und den Jncasso
früherer Ausstände zu besorgen . Hugo Stell hat nach dem Ergebniß
der heutigen Verhandlung ton diesen Maaren , bezw. den eingezogenen
Kaufpreisen mindestens den Betrag von 1300 fl. in eigenen Nutzen
verwendet . Er ist vermögenslos und nicht in der Lage, seinem Prin¬
zipal irgend welchen Ersatz zu leisten . Der Thatbestand der Unter¬
schlagung mußte um so mehr angenommen werden , als der Angeklagte
nach seinem Geständniß von den Maaren einen Theil angeblich an
Bekannte verschenkte , einen andern Theil auf dem Leihhaus in Berlin
verpfändete . Der Gerichtshof sprach in Berücksichtigung des längeren
Untersuchungsverhaftes eine Arbeitöhansstrafe von 15 Monaten aus .

Bei der heute stattgehabten Serienziehuug des Großh . badischen
vierprozcntigen Eisenbahn -Prämien -Anlehens vom Jahr 1867 sind
nachstehende Nummern herausgekommen , welche an der planmäßig am
1 . Juni d. I . stattfindeuden 2 . Prämienziehung Theil nehmen :

6 . 325 , 446 , 489 , 492 , 606 , 722 , 743 , 747 , 875 , 1184 , 1211 ,
1243 , 1588 , 1590 , 2124 , 2146 , 2174 , 2198 , 2213 , 2228,2275,2386 .

Frankfurk . 1 . Apr . , - Uhr — Min . Nachm . Oesterr . Kredit -
aklien 290 , Staalsbähn - Aknen 312 ' /, . National 54 '/^ , Steuerfreie
— , l86kW Loose 83 , Oesterr . Valuta 93 ' /, , 4proz . bad . Loose —
Amerikaner 87 ' / ^ . Gold — .

'

Witterungsbeobachtungen
- er meteorologische » ZentralstationKarlsruhe.

31 . März Barometer .
Thermo¬

meter .

Feucht,g-
krit in
Pro - Wind . Hiui -

Witterung .

MrgS . 7llhr 27 " 5,8 ' " st- 2,0
-enten.
0,89 S .W . gz. bed . Regen , frisch

trüb , regnerischM,g «. 2 „ 27 " 5,8 ' " st 4,0 0,84 S .W . »
Rachie S „ 27 " 5,9 " ' - st 1 .6 0,98 S . klar frisch

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Hcrm . Krocnlein .

Großherzogliches Hoftheater
Freitag 2 . Apr . 2 . Quartal . 40 . Abonnementsvorstel¬

lung . Zum ersten Mal wiederholt : Katharina Howard ,
Trauerspiel in 5 Akten , von Rudolf Gottschall .

Wir machen auf die im Jnseratentheile erscheinende Annonce des
Herrn Moritz Lrvh in Fraalsart a . M . , welche einem wirklichen Be¬
dürfnisse entspricht , besonder « aufmerksam . Durch diese Art der Er¬
werbung von StaatS -Prämiea -Anlehens - Loosen , deren Plan so bedeu¬
tende Gewinne ausweisl , ist es ermöglicht , selbst kleine Ersparnisse , ohnedaß solche , wie in den Klaffen -Lotterien verloren gehe» können, nutz¬
bringend anzulegen und daher die Betheiligung an diesem soliden Un¬
ternehmen Jedermann zu empfehlen



'
s -

' Z .r .422. Aus Ferdinand Hirt
' s Bibliothek des Unterrichts .

Für dm AufangS -Unterricht in der Naturgeschichte.
Schilling'« kleine Schul -Naiurgkjchichtr. Llcinere Äusgade von Schilling ' « Trundrist der Natur¬

geschichte des Thier - , Pflanzen - und Mineralreich « . Zwölfte , wesentlich verbesserte
und vermehrte Bearbeitung . Vollständig in einem Bande . Mit 790 naturgetreuen Abbildun¬
gen. 1869. Zum ersten Male behufs beliebiger Wahl in doppelter Ausgabe :

k . Mildem Pflanzenreiche nachdem Linne - schm System ; Ist . 39 kr.
v . Mit dem Pflanzenreiche nach dem natürlichen System ; 1 fl. 39 kr.

Diese zwölfte Bearbeitung des „ kleinen Schilling " versucht es , allen neuerdings von
Lehrerkreisen angeregten Vervollkommnungen nach Möglichkeit zu genügen ; sie ist die erste ,
welche es , in Mitten der schwebenden Frage der Bevorzugung des einen oder de- andern
Systems für den botanischen AnsangS - Nnterricht , freistellt , das Schilling ' sche Buch,
wre zeither , mit dem Pflanzenreiche nach Linnö ( Ausgabe /I) oder nach dem natür¬
lichen System (Ausgabe k) bei völlig gleichem Preise zu wählen.

Schilling'« Schul- Ätlas der Naturgeschichte. Zn nahe an 1200 Abbildungen aus dem Thier - , Pflan¬
zen - und Mineralreiche. Zier Belebung und Förderung der vergleichendenAnschauung in dem
Gebiete der drei Reiche der Natur . Ein Ergänzungsband zu jedem Lehr - und Lernhuche der Natur¬
geschichte. Wohlfeile Ausgabe. Vollständig in einem Bande . Carl . .1 fl. 39 kr. ; oder in zwei
Abtheilungen , deren erste das Thierreich , deren andere das Pflanzen - und Mineralreich
umfaßt , zum Preise von je 54 kr .

Jede Sorkiments - Buchhandlung des In - und Auslandes übernimmt zu genau
denselben , anerkannt billigen Preisen die Lieferung meines Schulverlages , besten neuer
Katalog überall verabfolgt und auf Begehren von meiner Verlag « Handlung nach Auswärts
portofrei gesandt wird.

Sreslau , Königsplatz 1 . Ferdinand Hirt ,
Ostern , 1869 . Königlicher Universität«- und Verlags - Buchhändler.

Z .r .667 . Karlsruhe .

Gesellschaft für Spinnerei und Weberei
in Ettlingen .

Der Gesellschaftsausschuß hat auf Gmnd der Statuten zur diesjährigen Tilgung am 'Kapital der Par -
tial -Obligationen die Summe von 55,000 fl . festgesetzt.

In der hierauf vor Notar und Zeugen vollzogenen XVII . Ziehung wurden folgende Obligationen zur
Heimzahlung bestimmt :

Hit. X. 21 Stück k 1000 fl. - Nr . 9. 30 . 75. 191. 196 . 205 209 . 237 . 265 . 337.
345 . 347. 392. 416. 449 . 545 . 551 . 559. 599.
656. 666 .

I,il . L . 62 Stück k 500 fl . — Nr. 10. 13 . 41 . 64 . 113 . 129. 159. 173. 215. 396.
398. 425 . 429. 446 . 448 . 456 . 510 . 518 . 572.
621 . 643 . .661. 677. 723 . 738 . 767. 834 . 903.
909 . 987. 1010 . 1017 . 1045 . 1052 . 1054 . 1081 .
1099 . 1105 . 1111 . 1115 . 1167 . 1172 . 1218.
1289 . 1339 . 1351. 1380 . 1425 . 1426 . 1442.
1453 . 1563 . 1646. 170l . 1781 . 1802 . 1809.
1867. 1893. 1944. 1957. 1958.

Pit . 0 . 30 Stück k 100 fl . — Nr . 40. 107 . 115. 127. 130. 137 . 191 . 207 . 216 .
284 . 301 . 346. 367. 377. 425 . 433 . 444 . 514.
543. 681. 704 . 771 . 784. 799 . 800. 809. 861.
864. 870. 940.

21,000 fl.

31,000 fl .

3,000 fl.
Zusammen 55,000 fl.

Indem wir dieses Ergebniß bekannt machen , fordern wir die Inhaber der verloosten Obligationen auf ,
die Kapitalbeträge mit den laufenden Zinsen am 30 . Juni dieses Jahres bei einem der aui den Coupon« be¬
zeichnten Bankhäuser oder bei den Herren M . A. von Rothschild L Sühne in Frankfurt a. M. zu erheben.
Von diesem Zeitpunkt an findet keine Verzinsung mehr statt.

Ferner wer en
^ H^ ^ rw^mScheine für das Jahr 1888

für dir Aktien l.it . k 60 fl .
, , , , „ - - N 30 fl .

bei einem der auf den Dividenden -Scheinen bezeichnten Bankhäuser , oder bei den Herren M . A. von Roth¬
schild L Söhne in Frankfurt a. M. am 30. Juni 1869 bezahlt .

Karlsruhe , den 31 . März 1869.
Der Vorsitzende des Ausschusses :

Max v . Haber.
L .x.645.

' "

Die Möbelfabrik von
HA88Ul »R « r in

deren Leistungen in den Weltausstellungen zu London 1862 und in Paris 1867 durch die Juris Auszeichnungen
erhielt, empfiehlt bei herannahendem Frühjahre ihr reichhaltiges Lager selbstverfertigtcrMöbel , bestehend in :

Salonmöbel in schwarzem Holz,
Canapes , Fauteuils , Stühle , Chauffeuscs, Tabourets , Tische, Geschmuckschränke, ConsoleS , Spiegelrc .,

desgleichen Salonmöbel in Nußbaum mattem Holz, in Nußbaum polirtem Holz ,
deßgleichen Salonmöbel ganz überpolstert in den gefälligstenund bequemsten Formen .

Antique Möbels für Salons , Wohnzimmer, Speisezimmer rc.
Alle Gattungen einzelne Salonstühlchen für Stickereien geeignet.

Wohnzimmermöbels , »
neueste , bequemste Canapes , Fauteuils . LongucchaiseS , ovale und runde Tische , Herren- und Damenschreib¬
tische, Commode. Chiffoniers , Pfeilerschränke, Spiel - und Arbeitstische in Nußbaum - und Mahagvnyhvlz .

Schlafzimmermöbels .
Reiche und einfache Bettladen , Nachttische mit Marmorplattm „ engl. Waschtoilettenmit Marmorauf -

sätzcn und mit Marmoreinsätzen , Bidets , Spiegelschränke, Schlafdivans beste Sorte , FauteuilS -Nachtstühle
mit und ohne Closets. „ „ . . ^ .. .

Solid gearbeitete Canapes für Hotels und Privaten von 25 fl. an b,s zu 33 fl . pr . Stuck.
Um stets raschen Absatz zu erzielen , werden di« billigsten Preise zugesichert .

C. Haßlinger,
Hoftapezier und Möbelfabrikant .

Handelsschule u . Pensionat
Lahr .

Ernstliche Bildung des Herzens und Geistes.
Gründliche Erlernung der modernen Sprachen .
Vorbereitung für den einjährigen Militärdienst .
Mütterliche Körperpflege.
Der Sommerkurs beginnt den 5 . April .LI» . Gerbert.Z .r .403 ._

Zu verkaufen in Hei¬
delberg ein Haus , L.VL
gehörigenGartens siebend , am Schloßberg . 2stöckig, mit
9 heizbarenZimmern und allenBequeinlichkeilen, freiem
Blick aus Schloß und Neckar — gegen -/°tel Anzahlung.
Nähere« bei Schleuning , Burgweg 12. (Z .x .611.

Für Brust - und Husten-
lei- ende!

Z .t.462 . Der bereits seit 15 Jahren rühmlichst
bekannte und empfohlene

Mayn 's weißer Irust-Ayrup
ist stets echt zu haben bei

Carl Daeschrier in Karlsruhe,
Großh . Hoflieferant .

ZuverkaufeneinHaus
in Heidelberg , ML «

"
?.

stückig , solid gebaut, mit 14 heizbaren Zimmern , 2 Kü¬
chen und allen Bequemlichkeiten, mit oder ohne daran¬

stoßenden Garten , in Mitte der Stabt , als PrivathauS
in Benutzung , zum WirthschaftSbetrieb sehr gelegen .
Nä here « bei Schleuning , Burgweg 12. (Z .r . 595.

Ein Landgut zu ver -
1 '/ , Stunden von Frankfurt a . M . ,

T -flflTflf nach einer Bahnstation , mit schönen
Gebäulichkeitenund ca. 100 bad . Morgen Acker , Wiese
und Wald , trefflich bewirthschaftet. Näheres bei
Schleuning , Heidelberg, Burgweg 12. sZ .r .603.

80,000 Thlr . gewillllkll zo können !
bietet sich Gelegenheit dar durch den Ankauf eines
Originallooses des Neuesten Herzoglich Braun¬
schweigischen Prämieu -Aulehrus, dessen An- und
Verkauf gesetzlich überall gestattet ist , und womit
man so lange bei allen statthabendenZiehungen mit -
spielt , bis dasselbe einen der enthaltenden Gewinne
oon Lhlr . 80,000 , 75,000 , 60,000 , 55,000 ,
50,000 , 40,000 , 36,000 . 30,000 , 27,000 ,
20,000 rc. rc. bis abwärts Thlr. 21 erlangt hat .

Um die Betheiligung für Jedermann zu ermög¬
lichen und damit auch kleinere Ersparnisse nutzbrin¬
gend angelegt werden können, erläßt unterzeichnctes
Handlungshaus diese Origiualloosc gegen urouat -
lichk Ratenzahlungen , welche so niedrig gestellt sind ,
daß die erste Anzahlung nur 2 Thlr . pr . Original¬
loos (gegen Francs - Einsendung oder Nachnahme des
Betrages) beträgt , wodurch man gleichzeitig schon
das Recht auf jeden in erster Ziehung entfallenden
großen oder kleinen Gewinn erwirbt ; es wird daher
die seltene Gelegenheit geboten, schon durch die kleine
Anlegung von 2 Thlr .

den ersten Hauptpreis von 80,000 Thaler
gewinnen zu können.

Da die erste Ziehung schon am 1. Mai stattfindct,
so wolle man geneigte Aufträge baldigst gelangen
lassen an

in Frankfurt a . M .
? . 8 . „ Ausdrücklich bemerke noch, daß nicht von

„verbotenen Promessen oder Klassenlotterie- Loosen
„die Rede ist , sondern vom Ankauf eines überall
„gesetzlich erlaubte» Obligations- Looses , welches
„seinen Werth behält und stets zum jeweiligen Bör¬
senkurse wieder zurückkaufe ._ Z .x.619.

Z .r.656. Vom 1 . April an erscheint wieder die von
der württembergischen Negierung voriges Jahr auf
Umwegen unterdrückte

Kritik,
herausgegeben von Abt .

Tendenz : großdeutsch , ohne Parteiphrasen .
Bekämpfllng der in Württemberg seit einigen Jah¬

ren etablirten achtköpfigen Oligarchie und dcs Schrei¬
berregiments .
Preis im ganzen Postverein 50 kr. vierteljährlich

ohne Bestellgebühr.
Stuttgart , den 25. März 1869.

Die Expedition .

Vermischte Bekanntmachungen.
Z .x.456 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Mit dem 5. April l. I . tritt auf dcr durch eine

Zweigbahn mit der Eisenbahnstation Rappenau
verbundenen Saline Rappenau ein Güterexpedi-
tionsdienst in Wirksamkeit.

Karlsruhe , den 27 . März 1869.
Direktion der Großh . Verkehrsanstalten.

Zimmer .
Stoll .

Z .r .669. Karlsruhe .
Bekanntmachung.

In Folge eine « neuen Pvstvcrtrags mit Schweden
beträgt vom 1 . April d . I . an das Porto für frankirte

gewöhnlichen Bedingungen 4 kr. für je 2' - Loth .
Alle drei Korrespondenzgaltungen können rekomman-

dirt und mit Rückschein begleitet werden.
Ferner können Zahlungen , und zwar in der Rich .

tung nach Schweden bis zum Betrage von 80 Reichs-
thalern Schwedisch im Wege der Postanweisung ver¬
mittelt werden. Die Postanweisungen nach Schweden
müssen auf Schwedische Währung lauterst die Ein -
zahlung in süddeutscher Währung erfolgt nach de»
Verhältnissevon8 Reichsthaler Schwedisch — 5 fl. 16 kr.
Die Gebühr beträgt ohne Unterschied des Betrags der
Postanweisung 14 kr .

Dies wird mit den: Aufügen bekannt gemacht, daß
die näheren Vorschriften und Bedingungen bei jeder
Großh . Poststelle erfragt werden können.

Karlsruhe , den 27. März 1869.
Direktion der Großh . Verkehrs-Anstalten.

Zimmer .
Würth .

Z .r .668. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
ES wird hiermit zur öffentlichenKenntniß gebracht ,

daß die in dem direkten Badisch -Main -Neckar - Bahn -
Verkehr bestehende Bestimmung bezüglich der Anwen¬
dung von Normalgewichtssätzen mit 1 . April d . I .
außer Kraft tritt und von diesem Zeitpunkte ab die
Fracht nur nach dem wirklichen Gewichte berechnet
wird.

Karlsruhe , den 31. März 1869.
Direktion der Großh . Verkehrs-Anstalten .

B . V. d . D. :
Poppen .

Stoll .
Z .r .407 . Hüfingep .

Hausversteigerung.
In Folge richterlicherVerfügung wird

den Josef Hafner Eheleuten in Hüfingen
Mittwoch den 28 . April ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Gemeindelokalzu Hüfingen öffentlich versteigert:

Ein zweistöckiges Wohnhaus sammt Scheuer , Stal¬
lung , angcbautem Schopf, Schweinstall und 26 Rthn .
Garten beim Haus , tar . zu . 1200 fl.
wobei der Zuschlag erfolgt, wmn der Anschlag oder
darüber geboten sein wird.

Hievon erhält der Miteigenthümer Josef Haf¬
ner jung , dessen Aufenthaltsort dahier nicht bekannt
ist, zur beliebigenWahrung seinerInteressen Nachricht .

Hüfingen, den 25 . März 1869.
Huber , Vollstreckungsbeamter.

Z .r .654 . Müll he im . Dahier ist bis 1 . Juni
d . I . eine Aktuarsstelle mit 480 fl. fixen Gehaltes zu
besetzen . Zeugnisse sind vorzulegen.

Müllheim , den 30. März 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

Schätz .
Z .r .449 . Nr . 856 . Breiten . (Erledigte Ge¬

hilfenstelle . ) Unsere zweite Gehilfenstelle, mit
einem Gehalt von 500 fl., wird am 1. Juni d . I . er¬
ledigt. Berechtigte Bewerber wollen sich alsbald an
den Unterzeichnetenwenden.

Breiten , den 27. März 1869.
Großh . bad. Domänenverwaltnnq .

F e ch t.

Frankfurt , 31 . März . Staalspapiere . Anleheus -Loose.

Preuß .

Franks.
Nassau

Krhcss .
Bayern

Sachsn.
Wrtbg .

Baden

G . Hess.

Lurbrg.
Oester.

50/, Obligationen
4'/ -°/ ° dto.
3 V-Va Obligationen
4 -/-Va Obligationm
4°/o dto.
3V-V» dto.
4°/„ Oblig . L105
5'Vo Obligationen
4'/ -°/o Ijahrig
4 '/ -°/a "--jährig
4»/ , Ijährig
4 °/° "/- jährig
5' /° Oblig . u 105
4 -/-"/« Obligationen
4°/o dto .
3"/ -°/o dto .
4 -/ -"/a Obligationen
40/g dto .
3-/ -V« dto . v. 1842
50/0 Obligationen

dto .
3 "///o dto .
4"/o Obligationen
5°/oObl . 1852i . Lst.
5«/g dto. 1859 „ „

93V« P -
81 "/- bez .
93 '/« P -
85V» P .
82V« G.
85 P .
101V- G.
94V« G.
95"/- P .
89 G.
89' /° P .
105V° P .
92'/» G.
87 P .
83 P .
93V» P .
85V- G.
82V- P .

91 P .
84 V- P .
80V« b.G.

65 V- b.Ä.

Oesterr.

Rutzld.
Finnld .
Belgien
Italien

Schwd.
Schwz.

N .-Am.

5°/o 0 . 1864 i. Lst.
5"/ ° Met . v . 1865 V,
5°/o Nat . - Anl . 1854
5°/oMet . -Obl . stfr . 66
4V-»/oMetall .-Oblig .
5«/° Uilg. Eisb. - AkM.
5°/oObl . inL . kfl . 12
6°/oObl . inR . ü105
4V-°VObl .i.Fr .k28kr
6V„Ob . d.Tabaksteuer
5°/, Lomb . i. S .
5V « Venet.
4 '/ -

°/° O . i. R . L105
4 "/ -

°/°Edg.O .i.F .K28
4 "/? /oBern.Stadt -O.
4»/ , dto .
6"/oSt .i.D .1881v .61
E '/odto . r . 1831 v . 64
6°/,, dto . r . 1882v . 62
6 ' /° dto. r . 1885v . 65
6»/« dto . r . 1887 v. 67
5»/ ° dto . r . 1871V. 61
5°/«do .r.1874v .58/59
5V° dto . r . 1904 V. 64

55 G.
51V» G.

83V° <
96V» G.

85 P .
86V» P .
75V» G.
86V« b .G.
102 V, G.
97V° P .
92 P .
87V » P .
87' / ° P .
87 -/ . b-z.
86'/« P .
85V° P .

87' /° P .
79V° P .

3V-V° Preuß .Pr .A .
Kurh . 40Thlr .- L .
Nass. 25 -fl.-L.
4VoBayr . Präm .A.
Ansb.-Gunzenh. L.
4"/° Badische
Bad. 35 -fl.-Loose
Gr . Hess. 50-fl .- L.

25-fl. -L.
Oestr. 250fl . v .1839

, 250fl . v .1854
. 500fl . v.60V,
. 100fl . v.1864
. 100fl. Pr .L.58

Schweb. Thlr . 10- L .
Finnl . Thlr . 10- L .
3°/g Bord . Fr . 100
3"/oAntw . v. 1867
3V7 Brüssel v . 1862
3V° „ v. 1868
2V-VnLütt . äFr .31
4°/» Florenz Fr . L2S
Mailand . Fr . -45 -L .

57 P .
35V° G .
105'/ ° P .
12 G.
104 G .
55 P .
163V« G.
40V» G .

73v7bez .
83 bez . G .
120"/ , P .
160V» P .
12V. P -
8V° G.
94V« P -
103V» P .
99 G.

32 V. P .
71 "/- P .
32V - G .

Wechsel-Kurse .

Diverse Aktie», Eisenbahn -Aktien und Plivritaten .
3°/« Frankfurter Bank 122 G.
4°/° Darmst . B .-A. k fl. 250 285 G.
4°/« Mittcld . Cr .A. L100TH. 104'/ » P .
3°/° Oesterr. Bank - Aktien 691P .
5"/° . Cred.-A. i. O . W. 295V-b ez.
4"/° Luxemb. Bank-Akt . 112 bz. G .
4'/- °/ ° Psdbr . d . Frks . Hyp.-B . 94 P .
4"/o Psdbr . d . bayr . Hyp.-B . 91V» G.
5°/« Psdbr . d . würt .R «nten-A. 101 -/- P .
5°/<>Psdbr . d . würt . Hyp.-B . —
5°/o Psdbr . d . österr. Cred .- A. 89 -/» P .
5V° neue do. i. österr . W . 74 -/» P .
5«/,Psbr .ruff .B .- C. - V.i.S .R . 80 -/- G.
4"/-V° Psdbr . finnl. i.R . L105 77V » P -
4 "/-Vo » schwcd . „ . 83-/» G.
3V-V, Frkf. -Han . Eisnb.-A. 113 -/ » P .
Taunusbahn -Aktien k fl. 250 331 dz . G.
Rhein -Nahc-Bahn Thlr . 200 —
4«/° Rhein . E .- B . Stamm -A. 119-/- P .
4«/° do. E .-B .-A. Lit . B . 81 -/- G.
3V-VoMagdb.Halbrst. St .Pr . 70V» P .
4 "/-VoBayr . Ostbahn 127 G.
4 "/-Va Psälz . Maxbahn —
4»/g Ludwh.-Berb . Eisenb. 165' /° G.
40/a Neustadt- Dürkheimer 88 -/ » G.
40/a Hiss . Ludwigsbahn 139 P .
3V-VoOberh.Eisb .-A. k fl.350 70 bez.
50/a x)estcr. SlaatSeisb.-A. 315 bez.
5°/,Oest . Süd .Lmb .St .-E .-A. 220V-bez.
5°/« Elisabeth-Bahn fl . 200 140 bz. G.
5°/o Rud .-Eisb. 2. Em. 200 fl. 146 G.
5°/a Böhm. Westb .-A. fl. 200 76 P .

5"/o Fr .Jos .Eisb.Akt. steuersr .
50/a Siebmb . E .B . steuerst. V,
Afföld -Fiumaner Eisb.-A .
4"/-°/o Rhein -Naheb. Pr .-Ob.
40/a Berl .Stett .Prior . -O .6.E
4"/, °/a Ludwh.-Bexb.Pr .-Obl .
40/a „ » »
50/a Hess.Ludwb .-Prior . i.xhr
4"/-o/a „
5°/aBöhm . W.-B .- P . i. S . V,
5°/aElisabelhb .Pr . 1 . Em. °/,
ö ' /s » 2. „ Vi
3°/o Fr -Jos - Pr .-Ob . steuerst.
50/a Kronp . Rudolf Eisb .-Pr .
5"/a Gal .Karl -Ldwb . Pr .O .«/ ,
50/a Lemb.Czern .E . -P .v.67 ' /,
5"/° Siebend. Eisenb. -Pr . ' /-
6°/ , östr. Südst. u . Lomb .Eisb .
3Vg östr. Südst . u . Lomb .Eisb.
3"/° östr . St .-Eiscnb .-Prior .
3°/,Liv . C.D.u. D .2Fr .ü28kr.
50/a ToSc . Ccntr. Eisb.-Pr .
5°/° Schweiz. Centr.Pr . Fr . 28
50/aSchuja-Jvanovo E.- P .O.
50/a Kursk -CharkowE.-P .-O.
40/a Deutsch . Phönix 20"/a Ez.
4°/,Frkf . Provident . 20°/a .
5o/a Oest . Nordwestb. 25°/, .

aUngar.Creditbarlk400/a ,
40/a Psälz. Als -B .-A. 40°/a
3V -°/o Oberh. S .-A. 50°/a „
s4' /, °/o Vtdt. Mannheim . Obl.

168 P .
67 '/ - P .

99 -/ - P -
87 -/° G.
100'/°bez
95'/. G .
74 G.
74 -/- K.G
72 bez.
74"/ - b-z.
74' /° P .
Bl '/» G.
71V° P -
72V. P .
98 '/» G.
45-/« G.
54 -/- G.
34V° P .
55 -/« G.
102-/« G .
78 P .
79'/ - P .

Amsterdam k.S . 99 -/° G.
Antwerpen 94V» G-
Augsburg 100 B.
Berlin 104V ° G.
Bremen 97-/ , G .
Brüssel 94V» G.
Cöln 104V» G-
Hamburg 88- /. G.
Leipzig 104-/° G.
London 119 -/ , G.
Mailand —

München 99-/ ° B.
Paris 95 G .

„ l.S . 94V° G.
Wim k.S . 93V» B -
BankdiSconto 3V-o/» G.

Gold «ud Silber .

84 P .
68' /° P .
93'/« bez .

Preuß .Kasssch. fl. 144V °-45 '/°
SSchs . „ . -
Dw . K.-Anw. .
Preuß .Frd'or. ,
Pistolen ,

doppelte ,
Holl.10-fl.-St . ,
Ducaten ,
20-Frankenst. ,
Engl . Sover . ,
Russ. Jmxer . .
Gold pr.Z«llpsd. „ —
5-Fr .-Thlr . . -
AlleöstrLO.Pr.
rauhPf .500gr. „ —
Doll, in Gold . 2 27 -/, -28-/«

, 9 57V--S3 "/ ,
, 9 46-48
, 947 -49
. 954 -56
, 5 35-37
, 9 29 "/, -30 '/»
, 1153 -57
, 9 47-49

Druck u »tz Verlag her S . vraun ' sche « Hosbuchhruckerei. (Mit einer Beilage.)
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